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ăSich ºffnen -Wege wagenò



 

Liebe Leserin, lieber Leser! 
 

α{ƛŎƘ ǀŦŦƴŜƴΧ ²ŜƎŜ ǿŀƎŜƴΧ ²ŜƎǿŜƛǎŜǊ ŀǳŦ ŘŜƴ {ǘǊŀǖŜƴ ǳƴǎŜǊŜǎ [ŜōŜƴǎΦΦΦά  
Das alles sind Slogans, die uns vielfach vertraut sind. 
 

¶ Wie werden unsere einzelnen Pfarrgemeinden in der Gesellschaft wahrgenommen? 

¶ Wie informiert sich Mariazell, Gußwerk, Mitterbach und Josefsberg über aktuelle 
Kirchenthemen? 

¶ Welche Vorschläge, Ideen und Wünsche sind da, damit die Gemeinden den Menschen vor 
Ort eine spirituelle Heimat bieten können? 

 

WEGE, das bedeutet für mich: Wie zu den Zeiten von Jesus sind wir unterwegs, aufeinander zu, 
miteinander, in Begegnung und Bewegung, wir kommen weiter, bleiben nicht stehen, fallen nicht 
ȊǳǊǸŎƪΣ ōƛƭŘŜƴ ŜƛƴŜ ²ŜƎƎŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘΧ 
 

WAGNIS, das bedeutet für mich: Mut, Abenteuerlust, Mitverantwortung, Suchen und Finden,            
es geht um etwas Kostbares, Fehler dürfen gemacht werden. 
 
Neue Wege wagen ς Aufbrüche ins Ungewisse unternehmen: sind für uns Menschen im                       
21. Jahrhundert nichts Ungewöhnliches. Ohne Mobilität und Flexibilität ist unser modernes und 
hoch technisiertes Leben kaum mehr denkbar. Immer online sein ς ƴŀǘǸǊƭƛŎƘ ƛƴ 9ŎƘǘȊŜƛǘΧ    
Aufbrüche bringen uns zumeist neue Erfahrungen und erweitern unseren Horizont. Erfahrbar wird 
das auch, wenn man beispielsweise fremde Länder bereist, andere Kulturen kennenlernt und sich 
in die Lebenswelten der dort ansässigen Menschen hineindenkt. Viele Menschen neigen aber dazu, 
ŀƴ αhǊǘ ǳƴŘ {ǘŜƭƭŜά ǎǘŜƘŜƴ Ȋǳ ōƭŜƛōŜƴΣ ǎƛŜ ǎƛƴŘ ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜ αDŜǿƻƘƴƘŜƛǘǎ-¢ƛŜǊŜάΣ ŘƛŜ .ŜǿŜƎƭƛŎƘƪŜƛǘ 
in vielerlei Hinsicht ist eingeschränkt. Vertraut gewordene Gewohnheiten sollen als solche erkannt 
werden und man stellt auf einmal fest, dass es durchaus auch anders gehen kann.  
Nur wenn wir Altes loslassen, können wir uns auch für Neues öffnen. Doch Aufbruch ist nicht nur 
mit Zukunft und Freiheit verbunden, sondern auch mit Unsicherheiten und Zweifeln. 
Aufbrechen ist etwas durch und durch Biblisches. Der Glaube selbst wird als Aufbrechen, als ein 
ständiges Unterwegssein beschrieben. 
Im Buch Genesis steht eine der ganz bekannten Aufbruchsgeschichten. Es ist der Aufbruch des 
Stammvaters Abrahams. Er wird von Gott herausgerufen aus allem, was ihm bisher vertraut war: 
aus seinem Vaterland, aus seiner Verwandtschaft, aus seinem Haus. Gott sieht für ihn dort, wo er 
gerade ist, keine Zukunft mehr, jedenfalls nicht die Zukunft, die er ihm schenken will. 
Diese Zukunft liegt für Abraham woanders: in einem anderen Land, an einem anderen Ort, in einer 
anderen Zeit. Doch für diese Zukunft muss er vieles aufgeben, was sein Leben bisher ausgemacht 
hat. Trotzdem macht er sich ohne zu zögern auf den Weg. Bei allem, was Abraham zurücklässt, gibt 
es doch auch etwas, das bleibt, das Kontinuität verspricht. Und das ist sein Glaube, sein Vertrauen 
in und seine Verbundenheit mit Gott. 
 
Aufbruch ς AufbrechenΥ ƛƴ ŘƛŜǎŜƴ ²ǀǊǘŜǊƴ ƭƛŜƎǘ ǾƛŜƭ ƳŜƘǊ ŀƭǎ ƴǳǊ αǎƛŎƘ ŀǳŦ ŘŜƴ ²ŜƎ ƳŀŎƘŜƴάΦ               
Es hat auch nichts mit einer modernen Aussteigermentalität zu tun.  
Wer aufbricht, bricht auf: nämlich festgefahrene Strukturen, vertraute Traditionen, historischen 
Ballast, gewohnte Geborgenheit ς was auch immer.  
Wer aufbricht, ist oder wird sich bewusst, dass etwas Neues kommt. Er weiß, dass das Alte nicht 
einfach so weiter bestehen kann. Er weiß auch, dass es da einen Bruch geben wird mit der 
Vergangenheit, mit seinem bisherigen Lebenswandel, auch mit zwischenmenschlichen 
Beziehungen.  
Aufbruch - Aufbrechen heißt, sich einer ungewissen Zukunft anzuvertrauen ς ohne doppelten 
Boden. Der Aufbruch gehört zu unserem Leben. Es gibt kein Leben, das immer bleiben kann, wie es 
ist. Darin liegt Trost für die, die aufbrechen wollen, deren Leben sich verändert und die sich auf 
Neues freuen. Darin liegt Freude für die, die etwas verändern wollen.  



 

Darin liegt aber auch eine Angst für die, die jetzt glücklich und zufrieden sind und ihr Leben so 
behalten wollen, wie es im Moment ist. Die Erfahrung des Glaubens zeigt jedoch, dass Menschen 
immer wieder aufbrechen wollten und sich auf den Weg machen mussten. Gott verspricht uns nicht, 
dass alles so bleibt, wie es ist. Er ruft uns zum Aufbruch und zur Veränderung förmlich auf. Aber er 
weiß auch, dass nur derjenige aufbrechen kann, der auch etwas besitzt, das Bestand hat.                      
Ich kann Veränderungen nur angehen und überstehen, wenn auch etwas bleibt, das mir sicher ist. 
Abraham konnte den Schritt zum Aufbruch wagen, weil er gewusst hat, dass Gott mit ihm geht.          
Er glaubte fest daran, dass Gott mitgeht, ihn durch dick und dünn begleitet und ihn nicht im Stich 
lassen wird ς und vor allem sein Wort hält! Dieses Vertrauen lässt Abraham ohne zu zögern 
aufbrechen.  
 
Aufbrechen ς α9ƛƴŜƴ ƴŜǳŜƴ !ǳŦōǊǳŎƘ ǿŀƎŜƴά ς das heißt, bereit zu sein, loszulassen, neue Wege 
zu suchen und zu gehen. So eine Aufbruchsstimmung brauchen wir Menschen immer wieder, aber 
auch unser Seelsorgeraum und unsere Kirche. Dazu braucht es Vertrauen. Vertrauen in eine Kirche, 
die sich vom Wort Gottes getragen weiß. Die darauf vertraut, dass Gott uns immer wieder 
aufbrechen lässt und in jedem Neuanfang mit uns geht. 
In diesem Glauben liegt viel Kraft, für die, die wirklich etwas Neues wagen wollen für ihr Leben oder 
auch in unserer Kirche. Darin liegt viel Hoffnung für die, deren Leben sich verändern wird. Darin liegt 
Zuversicht für die, die jetzt noch an der Schwelle stehen und noch nicht weit sehen können.                   
In diesem Glauben liegt aber auch eine Mahnung, in unserem Leben, in unserem Handeln und 
Denken beweglich zu bleiben.  
 
Wir können aufbrechen ς wir können Schritte wagen... 

¶ zu mehr Menschlichkeit 

¶ zu mehr Gott-Vertrauen 

¶ zu mehr Mut und Mitverantwortung 
 
Wir sind immer wieder eingeladen, das Angebot, das uns unsere Kirche und unsere Pfarrgemeinden 
anbieten, als Chance für unser christliches Leben aufzugreifen. 
Der Glaube lässt uns wie Abraham aufbrechen und neue Wege wagen.  
Er lässt uns Resignation überwinden und in schwierigen Zeiten ausharren.  
Er lässt unsere Hoffnung nicht untergehen und auf Gottes Zukunft vertrauen.  
 
Und in diesem Vertrauen können wir selbst ς jede einzelne und jeder einzelne ς zum Segen werden 
für andere. 
 
Sind wir die Abenteurer, die den Glauben als wertvollsten Schatz suchen, finden und bewahren? 
 
 

Pfarrer P. Christoph Pecolt OSB 
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Der Start erfolgte am 3. Fastensonntag. Viele Kinder und auch Erwachsene sind der Einladung zu 
einer Wortgottesfeier (Leitung: Eva Ploderer-Kerschbaumer) gefolgt, in der sich auch die 
Erstkommunionskinder der Pfarrgemeinde vorgestellt haben. Vor dem Altar stand ein Baum, kahl 
und leer, ohne Blüten, Blätter und Früchte, genauso wie im Evangelium beschrieben. Eva und 
Claudia versuchten uns in einem Sprechspiel zu erklären, dass auch wir manchmal wie ein 
vertrockneter Baum ohne Früchte sind. Wir sollen aber Früchte bringen und das geschieht dann, 
wenn wir anderen Menschen Gutes tun und sie froh machen. Kinder haben dann viele Früchte auf 
den Baum gehängt. 
Am darauf folgenden Mittwoch begannen dann die Kreuzwege, die abwechselnd von Corina, Moni, 
Regina und Astrid vorbereitet wurden. Nach jedem Kreuzweg bekamen die Kinder Blüten aus Papier, 
versehen mit einer Aufgabe für die Woche, z.B. Zeit für Gott, JemandŜƳ Ŝǘǿŀǎ DǳǘŜǎ ǘǳƴΧ 5ƛŜ 
angemalten Blüten wurden eine Woche später auf unseren Baum gehängt, der zu Ende der 
Fastenzeit voll mit Blüten war. Jedes Mal haben wir das Lied gesungen: Wenn wir uns um Gutes 
ōŜƳǸƘƴΨΣ ǿŜǊŘŜƴ .ƭǳƳŜƴ ŘŜǊ [ƛŜōŜ ŜǊōƭǸƘƴΨΦ 

 
Beim letzten Kreuzweg in der Karwoche führte uns Sr. Ruth auf den Kalvarienberg. Auf das 
mitgetragene Kreuz wurden an verschiedenen Stationen Dornenstücke geheftet. Dornen, ein 
Zeichen, dass nicht nur damals die Menschen Jesus weh getan haben, sondern, dass auch wir uns 
oft gegenseitig weh tun. Bei der letztŜƴ {ǘŀǘƛƻƴΣ α!ǳŦŜǊǎǘŜƘǳƴƎάΣ ŘǳǊŦǘŜƴ YƛƴŘŜǊ ǎŎƘƻƴ Ŝƛƴ ǇŀŀǊ 
Blüten auf die Dornen stecken. Blüten, ein Zeichen, dass durch die Auferstehung Jesu, der Tod sich 
wandelt in ein Leben in Licht und Freude bei Gott. Auch unsere Dornen, unser Tod, all das Schwere 
in unserem Leben werden sich wandeln in Licht und Freude. Manchmal können wir das jetzt schon 
in unserem Leben erfahren ς Auferstehung mitten am Tag! 



 

   
 
Am Karsamstag feierten wir um 15.00 Uhr voll Freude die Auferstehung Jesu. Viele Kinder und auch 

Erwachsene sind zu diesem Fest gekommen. Begonnen hat alles in Dunkelheit ς kein Licht, viele 

schwarze Tücher. Maria Magdalena und Maria (Nicole, Moni) erinnerten sich voll Trauer an ihren, 

am Kreuz verstorbenen Freund, Jesus. So manche Geschichten aus dem Leben Jesu (z.B. vom blinden 

Bartimäus, vom Zöllner Zachäus) wurden erzählt. Als sie zum Grab kamen, war der Stein weggerollt 

und das Grab leer. Im darauf folgenden Osterevangelium erfuhren wir dann: Jesus ist auferstanden. 

Er lebt! Während die schwarzen Tücher entfernt wurden und das Licht erstrahlte, sangen wir voll 

.ŜƎŜƛǎǘŜǊǳƴƎΥ α!ǳŦŜǊǎǘŀƴŘŜƴ ƛǎǘ ŘŜǊ IŜǊǊΗά ²ŀǎ ƪƻƴƴǘŜ Ƴŀƴ Řŀƴƴ ŀƭƭŜǎ ǎŜƘen: das Kreuz mit den 

blühenden Dornen, das Bild vom auferstandenen Jesus, die Osterkerze. Diese wurde dann 

entzündet. Die Kinder durften dann mit ihrer kleinen Osterkerze nach vorne kommen, diese an der 

Osterkerze entzünden und auf den Weg stellen, der vom Grab zum auferstandenen Jesus führte. 

Nach dem Segen zogen die Kinder mit Tüchern in der Hand, begleitet vom Schlusslied, aus. Jedes 

Kind fand einen kleinen Osterhasen und durfte auch die kleine Osterkerze mit nach Hause nehmen. 

Zum Schluss möchten wir ein großes DANKE sagen so vielen, die uns bei der Vorbereitung und 

Durchführung unterstützt haben, nicht zu vergessen die musikalische Begleitung! 

 

                                    
 

Maria Strohmaier, Sr. Ruth 



 

ERSTKOMMUNION 2024

Caritas-Kreis Gußwerk

 
Auch in diesem Jahr besuchten wir wieder die Bewohnerinnen und Bewohner im Pflegeheim, um 
mit ihnen zusammen Palmbüscherl für den herannahenden Palmsonntag zu binden. Die dazu 
benötigten Palmzweige, den Wacholder, Buchsbaum und Segenbaum, sowie bunte Bänder und 
Manschetten brachten wir mit. Mit Hilfe von vier Mitarbeiterinnen des Caritas-Kreises begannen 
einige BewohnerInnen mit dem Binden der Büscherl. Eine andere Gruppe schmückte sie mit den 
bunten Bändern und den Manschetten. Es wurden dabei Erinnerungen und Anekdoten von Früher 
ausgetauscht und somit ein fröhlicher Vormittag verbracht. Am Donnerstag, vor dem Palmsonntag, 
segnete Pfarrer P. Christoph am Beginn der Heiligen Messe, unter reger Beteiligung der 
BewohnerInnen, die liebevoll vorbereiteten Palmbüscherl.  Und danach wurden sie von unseren 
MitarbeiterInnen an alle Bewohner verteilt. Auch an unsere älteren BewohnerInnen der Pfarre 
Gußwerk verteilten wir die kleinen Palmbüscherl. Die Freude, so den Segen Gottes nach Hause zu 
bekommen, war sehr groß. 

Roswitha Leodolter 



 

 

 

 

 

 
 

 
Sicher habt ihr schon alle in der Bibel gelesen und bestimmt habt ihr auch eine zu Hause.  
Ihr findet darin viele tolle Geschichten über Gott und Jesus! 
 
Aber habt ihr schon einmal mit der Bibel gebacken? 
 
Bei der letzten Firmstunde hatte ich für die Jugendlichen eine besondere Aufgabe:  
Sie mussten sich aus Bibelstellen ein Rezept erarbeiten.  
Ich lade auch euch recht herzlich ein, dies zu probieren.  
Vielleicht könnt ihr mir auch ein Foto von euren Waffeln per Whatsapp schicken (0676/6206320)? 
Ich würde mich darüber sehr freuen! 
 
3 Stück von Lukas 11,12 

250 g von 2 Könige 4,41 

250 ml von Hiob 21,24 

125 g von Sprüche 30,33 (zerlassen) 

1 Prise von Matthäus 5,13 

125 g von Sprüche 24,13  

(also nicht genau das, es ist eher weiß und körnig  

aber auch ganz süß) 

1 Päckchen Backpulver (das gab es damals noch nicht) 

 
Wenn du dann alle Zutaten ermittelt hast, kannst du zuerst        
die nassen und dann die trockenen Zutaten in eine Schüssel geben und jeweils gut verrühren. 
 
Als nächstes kannst du den Teig portionsweise in das vorgeheizte Waffeleisen füllen. 
 
Nach kurzer Zeit ist deine Waffel gelb-braun gebacken und du kannst sie, mit zum Beispiel 
Apfelmus oder Puderzucker, servieren. 

 

 
 

Astrid Götsch

K  e t  i  e s r e d 
n i 



 

 

 

Kaum hatte das neue Jahr begonnen, steckten wir hier als Mäusekinder schon wieder mittendrin in 
ŜƛƴŜǊ ƭǳǎǘƛƎŜƴ bŀǊǊŜƴȊŜƛǘΧ  
αWŀΣ ƘƛŜǊ ǎƛƴŘ ŘƛŜ aŅǳǎŜ ƭƻǎάΧ Philemon, unsere geschickte Turn-Maus- durch und durch- lud die 
YƛƴŘŜǊ ǘŅƎƭƛŎƘ ƛƴǎ αbewegte WurzelhausάΣ ǳƳ ŘƻǊǘ Ȋǳ ƪƭŜǘǘŜǊƴΣ Ȋǳ ǎǇǊƛƴƎŜƴΣ ōŀƭŀƴŎƛŜǊŜƴΣ ǎƛŎƘ ǸōŜǊ 
DǊŅōŜƴ Ȋǳ ǎŎƘǿƛƴƎŜƴ ƻŘŜǊ ǎƛŎƘ ƎŀǊ ƎŜǎŎƘƛŎƪǘ ǾƻǊ αƭƛǎǘƛƎŜƴ YŀǘȊŜƴά ƛƴ !ŎƘǘ Ȋǳ ƴŜƘƳŜƴΦ ¢ƧŀΣ ǎƻ Ǝŀō Ŝǎ 
zur Winterszeit für Wurzelpurzler allerhand Sachen, von denen wir hörten, sie besangen und uns 
ŘŀȊǳ ǊƘȅǘƘƳƛǎŎƘ ōŜǿŜƎǘŜƴΦ ¦ƴǎŜǊŜ αMäusebandeά ǿŀǊ Řŀ Ƴƛǘ ǾƻƭƭŜƳ 9ƛŦŜǊ ŘŀōŜƛΧ 
{ƻ ƘŀōŜƴ ǿƛǊ ǾƻǊƳ CŜƛŜǊƴ ŀƭǎ αPartymäuseά ƴŀǘǸǊƭƛŎƘ ƴƛŎƘǘ Iŀƭǘ ƎŜƳŀŎƘǘ ǳƴŘ uns in dieser Zeit viel, 
ǾƛŜƭ αIŜǘȊά ƎŜƳŀŎƘǘΧ 
 
 

Bunter Fasching  α²ƛǊ ǎŀƎŜƴ 5!bY9 - Faschingsnarren Groß und Klein - Ethis Pizzen 

ǎŎƘƳŜŎƪŜƴ ŦŜƛƴΗά  Vielen herzlichen Dank an Familie Özel für die sehr großzügige Pizzaspende! 

   

Pyjamaparty - Alle Schlaf- und Kuschelmäuse 

bedanken sich ganz herzlich bei Frau Hanni Erber für die selbst 
gebackenen Krapfen zum Pyjamafest   

 
 

Körpergefühl und Sinneswahrnehmung - Ŝƛƴ ¢ŀƎ ƛƳ α{ŎƘŀǳƳάΧ 
Diese Sinnesrutsche ist nicht nur ein Highlight für die Kinder, 
ǎƻƴŘŜǊƴ ǳƴŜƴŘƭƛŎƘ ǿŜǊǘǾƻƭƭ ŦǸǊ ƛƘǊŜ ²ŀƘǊƴŜƘƳǳƴƎΧ 



 

Faschingsumzüge in Mariazell und Gußwerk   

   

 
Angelehnt an das Märchen vom süßen 
Brei, waren wir als kochende 
Mäusekinder bei den Umzügen gern 
dabei! 
 

Im Verkehr wissen auch schon unsere Kleinsten, wie 
wir uns an einer STOPP-Tafel zu verhalten haben. Wie 
schaut denn aber das Ganze aus, wenn es dabei nicht 
um den Verkehr, sondern um unseren Glauben geht?  
Mit unserer STOPP-Tafel machen wir hier bei uns im 
tŦŀǊǊƪƛƴŘŜǊƎŀǊǘŜƴ ƎŀƴȊ ƻŦǘ αIŀƭǘΗάΣ ōƭŜƛōŜƴ ŀƴ ŜƛƴŜƳ 
α{ŎƘŀǳǇƭŀǘȊά ǎǘŜƘŜƴΣ ǳƳ ǳƴǎ ōŜǿǳǎǎǘ ½Ŝƛǘ ŦǸǊ WŜǎǳǎΣ 
seine frohe Botschaft zu nehmen.  
Die Sache Jesu braucht Begeisterte und Kinder   

unserer Zeit, ein Stück Sicherheit, Hoffnungsgeschichten, an denen man festhalten kann.                         
!ƭǎ α²ǳǊȊŜƭǇǳǊȊƭŜǊά ŀǊōŜƛǘŜƴ ǿƛǊ ŀǳŎƘ ƛƴ ŘŜǊ CŀǎǘŜƴȊŜƛǘ ŀƴ ǳƴǎŜǊŜƳ ²ǳǊȊŜƭǿŜǊƪ ǿŜƛǘŜǊΧ 

 
 

  

 

αI![¢Η {¢httΗ IŀƭǘŜ ǎǘƛƭƭ-
WŜǎǳǎ ǿƛƭƭ Ȋǳ ŘƛǊΧά

 
 

 

 
mit Pfarrer P. Christoph  

 
 

α5ŜǊ ōŀǊƳƘŜǊȊƛƎŜ ±ŀǘŜǊά



 

     αWŜǎǳǎ ȊƛŜƘǘ ƛƴ WŜǊǳǎŀƭŜƳ Ŝƛƴ - IƻǎƛŀƴƴŀΣ ƘƛƭŦ ǳƴǎ ŘǳΗά 

 

α²Ŝƴƴ ŘƛŜ hǎǘŜǊǎƻƴƴŜ ƭŀŎƘǘΣ ƛǎǘ Řŀǎ [ŜōŜƴ 
neu erwacht. Halleluja, Jesus lebt!ά 

Danke, lieber Osterhase für unsere 
ƎŜŦǸƭƭǘŜƴ ǳƴŘ ǾŜǊǎǘŜŎƪǘŜƴ hǎǘŜǊƴŜǎǘŜǊΧ 

 

α.Ŝƛ ǳƴǎ ǿƛǊŘ ƘŜǳǘ ƎŜŦŜƛŜǊǘΣ ōŜƛ ǳƴǎ ǿƛǊŘ ƘŜǳǘ 
gelacht, denn in unserem Kindergarten wird ein Fest 
ƎŜƳŀŎƘǘΧά ¦ƴǎŜǊŜ wƻǎǿƛǘƘŀ ǿǳǊŘŜ ŀƴƭŅǎǎƭƛŎƘ ƛƘǊŜǎ 
runden Geburtstages von uns mit einer kleinen 
Feier überrascht! Viel Gesundheit und Gottes 
Segen, das wünsche wir dir von Herzen!  
 

Schön, dass es DICH gibt, liebe RoswithaΧΗ 



 

 
Wir bedanken uns ganz herzlich bei Frau Waltraud Petritsch 

und Frau Hilda Holzer, dass sie uns einen ganzen Vormittag 

lang ihre Zeit geschenkt haben, um mit uns für den Muttertag 

zu töpfern. Nachdem wir von echten Töpferprofis unterstützt 

wurden, sind dabei wunderbare Kunstwerke entstanden, über 

ŘƛŜ ǎƛŎƘ ǳƴǎŜǊŜ aŀƳŀǎ ŦǊŜǳŜƴ ŘǸǊŦŜƴΧ  

 
 
 
 

Wandertag zum Königbauerhof 
Einen sonnigen, abwechslungsreichen Vormittag verbrachten wir am Königbauerhof bei Familie 
Lasinger. Nach unserer Wanderung vom Kindergarten zum Pferdehof wurden wir mit einer 
großzügigen Jause empfangen. Dazu möchten wir uns bei Caroline Freistätter und Sandra 
Schmollek ganz herzlich bedanken!!! Spielen auf dem Pferdehof, Ponys striegeln und schließlich 
ŀǳŎƘ ƴƻŎƘ ŀǳŦ ŘŜƴ tŦŜǊŘŜƴ ǊŜƛǘŜƴΧ DANKE, liebe Caroline für diese Erlebnisse, die du unseren 
Kindern damit geschenkt hast! 

 

Die Schüler einer 4. Klasse VS Mariazell 
besuchten uns mit ihren 
Klassenlehrerinnen Lena Bröderbauer 
und Stefanie Pierer Anfang Mai im 
Kindergarten und lasen unseren 
Kindergartenkindern aus Bilderbüchern 
vor. Neben einer reichhaltigen 
Picknickjause, dem miteinander Spielen 
von Groß und Klein , war es wieder ein 
ǎŜƘǊ ƴŜǘǘŜǎ ǳƴŘ αDŜǎŎƘƛŎƘǘŜƴ ǊŜƛŎƘŜǎά 
Beisammensein.  
 
Schön, dass ihr bei uns wart!  

 
Nicole Fluch  



 

 

Dieses Jahr durften wir 27 Jugendliche auf ihrem Weg zur Firmung begleiten. Sich auf die Firmung 

vorzubereiten, hat mit Vielem zu tun: In den Gruppenstunden Gemeinschaft zu erleben, Spaß 

miteinander zu haben, gemeinsam beten, spielen und singen, Gott ein bisschen näher kommen und 

Vieles andere mehr. Wir gestalteten eine Kerze mit den Vornamen der Firmlinge und wir stellten 

köstliche Bibelwaffeln her, deren Rezept wir mit Hilfe von Bibelstellen vorher erarbeitet hatten. 

Gemeinsam besuchten wir die Heilige Messe am Palmsonntag und die Feier des Letzten 

Abendmahles am Gründonnerstag. 

 

 

 

Ein besonderes Highlight war unsere Teilnahme an der SpiriNight im Benediktinerstift St. Lambrecht. 

Vor Beginn der Veranstaltung durften die Firmlinge ihren Firmspender Abt Benedikt kennenlernen. 

Er stellte sich vor, beantwortete Fragen und führte uns durch das Kloster. Anschließend begann die 

SpiriNight ς eine tolle Nacht voller Abenteuer, Erfahrungen und Freude, die sicher allen in guter 

Erinnerung bleiben wird.  

An dieser Stelle möchten wir uns ganz besonders bei Ferdinand Brandl bedanken, der uns nicht nur 

bei den Firmstunden besucht und mit uns die Lieder geprobt hat, sondern auch die musikalische 

Umrahmung der heurigen Firmung organisiert und gestaltet hat. 

Wir wünschen allen Firmlingen, dass  die Gaben des Heiligen Geistes sich in ihrem  Leben  wohl 

entfalten mögen und, dass die Firmung der Beginn einer vertieften Beziehung zu Jesus wird!  



 

 

 



 

 
 

 
 

 
 

Astrid Götsch und Eva-Maria Schrittwieser 


